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zur Beurteilung der Entente -Antwort.
Aus Weimar wird zufammenfafsend die Antwort fol¬

gendermaßen beurteilt:
" In dem Völkerbundsstatut wird nichts geändert.
Deutschland soll vor seiner Aufnahme in den Völkerbund erst
eine Art Probezeit durchmachen, und wenn es seine Vertrags¬
treue bewahrt und so Beweise für sein Wohlverhaltengegeben
hat, soll nichts mehr im Wege stehen, daß es in nicht allzu
ferner Zeit in den Völkerbund ausgenommen wird.

In Bezug auf die territorialen Frage« wird nichts
geändert. In den Bestimmungen für Belgien, Luxemburg,
das Saargebiet, Elsaß-Lothringen und Deutsch-Oesterreich,
bezüglich Westpreußens, Danzigs und Ostpreußens wird
nichts geändert; nur die Garantien für den Eisenbahndurch
gangsverkehr durch Westpreußeu nach Ostpreußen sind ver¬
stärkt und präziser gefaßt. Nur für Oberschlesten soll eine
Volksabstimmung in einer später festzusetzenden Zeit erfolgen.
W dahin wird das Land von alliierten Truppen besetzt
werden. Falls die Abstimmung zu Ungnnsten Deutschlands
ausfällt, sollen gewisse Garantien für den Bezug der ober-
schlesischen Kohle geschaffen werden. In Schleswig wird auf
Antrag von Dänemark die dritte südliche Abstimmungszone
sallen gelassen. In der Kolonialsrage wird jedes Entgegen
kommen kategorisch abgelehnt.

In bezug auf den Außenhandel und die Schiffahrt
find leinerlei Konzessionen gemacht.

Das Gleiche gilt für die Grundlagen unserer Schaden¬
ersatzpflicht. Nur wird in dem Memorandum zugesagt, daß
Deutschland innerhalb4 Monaten nach Friedensschluß das
Recht haben soll, feste Vorschläge zu machen; aber die alli¬
ierten Mächte können diese annehmen, ablehnen oder ändern,
km neutrale Instanz über Streitpunkt wird dabei abgelehnt.

Die gegnerische Kommission kann unser Budget prüfen
und Reichsausgaben streichen. Ausdrücklich wird erklärt,
daß eine unmittelbare Einmischung in die Verhältnisse der
einzelnen Fabriken nicht stattfinden wird.

Unser ganzes HeereSgerat und Flottenmaterial und
unsere ganze Handelsflotte wird nicht angerechnet. An
den allgemeinen handelspolitischen Bestimmungen wird
gleichfalls nichts geändert. Deutschland wird auch für
den Fall seiner Aufnahme in den Völkerbund die allgemeine
Sleichberechtigung nicht zugestauden.

Neu ist ein besonderer Vertragsentwurf über die Be-
stßrmg der rheinischen Gebiete. Die Frist der Besetzung
»ird nicht geändert, sondern nur im einzelnen bestimmt, wie
die Gebiete während der Besetzung verwaltet werden sollen.
Nne Vier-Männerkommission, bestehend aus je einem Ver¬
irrter von Frankreich, Belgien, Großbritannien und den Ver-
lichten Staaten steht als Vertretung - er gegnerischen
Nächte gegenüber Deutschland an der Spitze der Zivilver-
Murig. Sie hat gesetzgebende Gewalt nur für die Fragen
du Unterhaltung, Sicherheit und Bedürfnisse der Besatzungs,
Klippen. Im übrigen liegt die ganze Zivilverwaltung bei
den deutschen Behörden. Es bleiben auch die deutschen
berichte. Die deutschen Behörden unterstehen auch der
deutschen Zentralverwaltung. Die gegnerischen Besatzungs-
Kuppen behalten das Recht der ««mittelbare» Requisition.
Dos Personal des Verkehrswesens (Post, Telegraphen
^ Eisenbahnen) hat den Befehlen der BesatzuugsarmeeMe zu leisten, soweit diese zu militärischen Zwecken erteiltveckn.

In den Rechtsfrage« sind Zniestikndnisse gemacht,
m zum Teil der Bedeutung nicht entbehren. Die Liqui-
W«» -es deutschen Privateigentums im feindlichen
Auslande soll nur soweit Platz greifen, als sich dieses
»Heritnm bei Friedensschluß bereits im feindlichen Auslande«Met.
,, In den Verkehrsfragenbeschränken sich die Zugeftänd-

W darauf, daß Deutschland in der Oberkommiffion statt
^ns Vertreters deren drei erhalten soll, daß es sich an den
Beratungen der Kommission für die Ausarbeitungeiner
UHen-Donauschiffahrtakte. beteiligen darf, jedoch ohne

«unrecht. Bei dem Bau des Rhein-Donau-Schiffahris-
iktges soll uns ferner nicht mehr einseitig vorgeschrieben
vndeU, was wir bauen sollen. Auch ist die früher vor¬
gesehene Möglichkeit, den Kieler Kanal einer internationalen
Kommission zu unterstellen, fallen gelassen worden. Aehnlich
P die Verpflichtung Deutschlands zum Bau neuer Eisen¬
dahnen erheblich eingeschränkt worden.

Die sofortige Freilassung - er deutschen Kriegsgefan-
IsMn war schon zugestanden; aber unser Verlangen, auch
die wegen gewisser Straftaten in Hast befindlichen Gefangenen
stei zu lassen, wird abgelehnt.

In den militärischen Fraget» wird neben der Ab-
Aung vorgeschrieben, daß wir uns die innere Organisation

Bewaffnung unseres Heerkörpers vorschreiben lassen
«»IM. Es soll damit der Anfang der allgemeinen Ab¬

rüstung gemacht werden; aber irgend eine Bindung dafür,
auch eine Frist für die Abschaffung der allgemeinen Dienst¬
pflicht in den übrigen Ländern ist nicht zugestanden worden.

In Bezug auf die Aburteilung des früheren Deutschen
Kaisers und die Auslieferung der deutschen politischen und
militärischen Führer wird lediglich das Zugeständnisgemacht,
daß uns die Liste der Personen, die der gegnerischen
Gerichtsbarkeit ausgeliefert werden sollen, innerhalb eines
Monats mitgeteilt werden wird.

Ueber das Arbeiterrecht wird nur gesagt, daß kein
Anlaß vorliegt, diese ganze Frage nochmals aufzunehmen.

Deutschland.
Stuttgart,  19 . Juni. Die sozialdemokratische Partei

Württemberg-Hohenzollern hat angesichts der politischen Lage
ihre für den 21. und 22. Juni vorgesehene Landesversamm¬
lung auf unbestimmte Zeit verschoben.

Ludwigshafen,  19 . Juni. Der Generalappell sämt
licher tauglicher und untauglicher Militärpersonen hat gestern
vormittag in der Pfalz stattgefunden; von den Hafen- und
Brückenwachen sind sämtliche schwarzen Kolonialtrupppen
zurückgezogen und gesammelt worden. Sie gelten jedenfalls
als Vormarschtruppen, während die weißen französischen
Truppen als Besahungswache. dienen; von den Franzosen
werden in Ludwigshafen sämtliche Motor- und Fahrräder
zusammengeholt

Erfurt,  19 . Juni. Die Eisenbahner-Revolte, bei der
Eisenbahner und Eisenbahn-Unterbeamte höhere Beamte„ab
gesetzt" hatten, worauf alle höheren Beamten ihr Amt nieder¬
legten, ist durch Vereinbarung zwischen General Märker, dem
Führer der einmarschierten Landesjäger, und den Beamten
unter Wiedereinsetzung der höheren Beamten beigelegt. Ver
Handlungen mit der Regierung sollen die Lage vollends
klären. Da die Volksmenge gegen die Truppen eine feind
selige Haltung einnahm, mußte der Belagerungszustandüber
Erfurt verhängt werden.

Berlin,  19 . Juni. In Barmen sind die städtischen
Arbeiter in den Streik getreten. Arbeitswillige wurden tät¬
lich bedroht. — Sämtliche Senatoren Hannovers haben ihre
Aemter medergelegt.

Annahme oder Ablehnung.
Frankfurt  a . M., 19. Juni. Der Weimarer Vertre

ter der „Frankfurter Ztg." meldet: Sieht man von der äu¬
ßersten Linken und der äußersten Rechten ab, die ihre Stel¬
lung bereits festgelegt haben, die eine für die unbedingte
Annahme und die andere für die unbedingte Ablehnung, so
sind die Stimmungen und Meinungen innerhalb der Fraktio
nen geteilt, ebenso wie auch bei den Mitgliedern des Kabi
netts. Von der Demokratie scheint der größte Teil der
Fraktionsmitglieder an dem schon früher bekannt gewordenen
ablehnenden Standpunkt festhalten zu wollen. Im Zentrum
kämpfen verschiedene Richtungen miteinander. Auch in der
Sozialdemokratie läßt sich zurzeit eine einheitliche Linie noch
nicht erkennen. Erst die nächsten Tage werden über die
Stellung der Regierungspartei größere Klarheit schaffen.
Soviel scheint aber festzustehen, daß die einzelnen Mit¬
glieder durch einen Fraktionsbeschluß nicht gebunden werden
sollen. Die Verantwortung ist so groß, daß man der Auf¬
fassung ist, jeder einzelne müsse sein Gewissen fragen und
sich nach ernstlicher und reiflicher Prüfung sein eigenes Ur¬teil bilden

Weimar,  19 . Juni. Weite parlamentarische Kreise
rechnen, falls die Nationalversammlungin der Friedensfrage
ein zustimmendes Votum fällt, mit einer Regierungskrise,
die allerdings nicht den Rücktritt des gesamten Kabinetts
bringen, sonder« nur partiellen Charakter Härte. Es verlau¬
tet von wohlunterrichteter Seite, daß Reichspräsident Ebert
und Ministerpräsident Scheidemann eher zurückgetreten als
den Entwurf unterzeichnen. Die Reichsregierung beab¬
sichtigt bei der Entente um eine Verlängerung der Beant¬
wortungsfrist nachzusuchen.

Genf,  19 . Juni. Die französische Presse vertritt den
allgemeinen Standpunkt, daß Deutschland doch unterschreiben
werde, da es weiß, daß es beim Abbruch der Verhandlun¬
gen keineswegs mildere Bedingungen erzielen würde und
daß die sofort einsetzende Blockade und die Besetzung des
Ruhrreviers nicht nur eine rein wirtschaftliche, sondern auch

innerpolitische Katastrophe bedeuten würde, die geeme
waltige Umwälzungen mit unübersehbaren Folgen nach sich
ziehen mußte. Man gibt zu, daß Lloyd.Georges demago¬
gische Politik weitgehende Zugeständnisse gemacht habe und
erklärt, daß der Vertrag nach Form und Inhalt provisorisch
sei. (I) Es sei für Deutschland maßgebend, daß der Vertrag
weitgehende Hoffnungen lasse; das dürfe aber die Alliierten
nicht hindern, dessen Annahme jetzt zu erzwingen.

Erzberger.
Berlin,  18 . Juni. Es muß auffallen, daß Erzberger

in der letzten Zeit vermieden hat, seinen Standpunkt zur
Friedensfrage mit solcher Klarheit auszusprechen, wie das
bisher die anderen Reichsminister getan haben. Scheide¬
mann, Dernburg, Gotheinu. a. m. haben mit ihrer Person
in den letzten Wochen immer wieder die Meinung vertreten:
wenn die Entente nicht ganz wesentliche Aenderungen be¬
willigt, unterzeichnen wir nicht. Von Erzberger liegt eine
solche Aeußerung nicht vor. Das sagt schon sehr viel.

Andererseits hat die Regierung bis in die letzten Tage
hinein nicht versäumt, zu erklären, daß „das Kabinett" ein¬
mütig sei. „Das Kabinett" — das heißt also, Herr Erz¬
berger geht mit den übrigen Ministern einig? Die Oeffent-
lichkeit muß einmal darüber unterrichtet werden, daß Erz¬
berger in allen Fragen der auswärtigen Politik der führende
Mann des Berliner Kabinetts ist. Man muß sich klar
machen, daß die meisten Minister, die heute dem Kabinett
angehören, in ihrer früheren Praxis keine Gelegenheit hatten,
sich einen großen Ueberblick über die Dinge zu verschaffen.
Anders Erzberger. Von Anbeginn des Krieges von der
Regierung mit der Leitung der deutschen Auslandspropa¬
ganda betraut, hatte er sich eine Organisation geschaffen,
die ihre Fäden in die ganze Welt hinaussandte und reiste
selbst überall im Auslande herum. Als Chef der Waffen¬
stillstandskommission hat sich Erzberger ebenfalls eine Organi¬
sation geschaffen, von deren Großzügigkeit die Außenstehenden
keine Ahnung haben. Er verfügt über ein politisches Büro,
über besondere Presseagenten und andere Dinge.

Wie steht nun Erzberger zur Friedensfrage? Er meint,
man müsse kühl und realpolitisch denken. Wir könnten uns
den Luxus einer feindlichen Besetzung des rheinischen Indu¬
strie- und Kohlengebietes nicht leisten. Nach vierundzwanzig
Tagen würde infolge Kohlenmangels kein einziger Zug mehr
in Deutschland verkehren können. Und die Hoffnung ayf
Revolutionen im französischen und englischen Besatzungsheer
stehe auf schwachen Füßen. Es bleibe uns demnach nichts
anderes übrig, als im letzten Augenblick, wenn die Entente
uns keine Milderungen gewähre, doch noch zu unterzeichnen,
falls wir nicht das Chaos in Deutschland herbeiführen wollen.
Von den übrigen Ministern unterscheidet sich Erzbergers
Standpunkt nur insofern, als diese bis auf ganz wenige
Ausnahmen nicht die Enschloffenheit gefunden haben, sich
ein Bild darüber zu machen, was dann kommt, wenn wir
abgelehnt haben, wenn die Entente ihre Machtmittel an¬
wendet und dabei von ihren Völkern nicht gehindert wird.
Die übrigen Minister meinen, ihren endgültigen Entschluß
erst dann fassen zu müssen, wenn der ungehinderte feindliche
Einmarsch wirklich erfolgt, Erzberger hat seinen Entschluß
schon heute gefaßt . . . . und wer bisher beobachten konnte,
wie sich seine Entschlußkraftdurchsetzte, vermag schwer zu
bezweifeln, daß er auch diesmal die schwankenden Gestalten
noch auf seine Seite ziehen wird.

Ausland.
Bregenz,  19 . Juni. Vorarlberg wird von den Ita¬

lienern bereits besetzt. In Feldkirch und auch in anderen
Orten sind schon Alpini als Quartiermacher eingetroffen.
Auf die Anfrage eines sozialistischen Abgeordneten im Land¬
tag, ob die Regierung von der Besetzung verständigt sei,
antwortete der Landeshauptmannverneinend, und wies auf
das Besetzungsrecht hin.

Innsbruck,  18 . Juni. Die deutschen Landgemeinden
m Südtirol sagen in einer Erklärung gegen die Zerreißung
des Landes: „Wie verblendet sind die, die zu einer solchen
Zerreißung geraten haben! Wie schlecht kennen sie di«
Tiroler Art, wie können sie die Hoffnung hegen, daß wir
und unsere Enkel je verlernen können, uns als Tiroler zu
fühlen! Deutsche Tiroler müssen wir bleiben. Wir werden
für Italien sichere Nachbarn sein, andernfalls aber tiefun¬
glückliche und verbitterte Untertanen".

Rotterdam,  18 . Juni. Die polnische Regierung.hat
den Anmarsch der polnischen Armee gegen Deutschland an¬
geordnet, um innerhalb der allgemeinen Entente-Offensive
an der militärischen Durchführung des Friedensvertrags mit¬
zuwirken.

Rotterdam,  19 . Juni. Seit gestern lind die Lebens¬
mittelzufuhren aus Holland nach Deutschland entgültig ein¬
gestellt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  16 . Juni. Zu der heute tagenden Be¬

zirksschulversammlung  hatte das Kultministerium sein
vor kurzem berufenes1. weibl. Mitglied, Frl. Dr. Vollmer,
als Vertreterin entsendet; als Gäste waren u. a. anwesend
der Oberamtsvorstandvon Neuenbürg, Stadtschultheiß
Knödel, die beiden Dekane, eine Anzahl Geistlicher und



Mitglieder der Ortsschulräte . Einigen erfrischenden undermunternden Schülerchören  der hiesigen Oberklasse
folgte nach herzlichen Begrüßungsworten der eingehende B e-richt des Vorsitzenden, Schulrat Baumann.  Neben 126
Schulstellen,  wovon zurzeit 11 ohne eigenen Lehrer,
bestehen im Bezirk Privatschulen in Herrenalb , Liebenzellund Schömberg, eine „Resormschule" für ältere Schüler inWildbad , und Liebeyzell hat auch mit der Einrichtung von
„Volksschulhochkursen" einen Anfang gemacht. Die Gesamt¬
schülerzahl von 7717 weist gegenüber dem Schuljahr 1916einen Rückgang von 241 Schülern auf, eine Erscheinung,die allerorts zu beobachten ist und zu ernstesten Bedenken
Anlaß gibt, weshalb die demnächstige Anstellung einer „Be¬
zirkspflegerin" für Jugendfürsorge freudig zu begrüßen ist.
Die Durchschnittsschülerzahl für einen Lehrer beträgt 61;4 ' Klassen zählen noch über 100 Schüler . Als unmittelbare
Kriegsfolge wird sich die Schülerzahl bis zum Jahr 1925,dem des voraussichilich größten Tiefstandes, selbst bei Ein¬
führung eines 8. Schuljahres um ein volles Drittel , ja
mancherorts sogar um die Hälfte verringern . Ableilungs¬unterricht muß noch an 83 Klassen erteilt werden. Der
Hemmungen und Störungen infolge häufigen Personalwechsels,
Kriegssammlungen, Schulversäumnissen usw. waren es mehrals in den Vorjahren . Von 125 Klassen hatten währenddes Krieges nur 90 ihren eigenen Lehrer, 35 mußten vonanderen Lehrern versehen werden. Heute sind noch 10
Klassen ohne eigenen Lehrer . Von den aus marschierten
Lehrern des Bezirks sind 16 gefallen, 11 schmachten nochin Gefangenschaft und 2 liegen noch schwer verwundet im
Lazarett . Der Ertrag von 612 Zentner getrockneten Laub¬heus stellt unseren „waldreichsten Bezirk" mit in vordersteReihe. Schulrat Baumann  sprach der Lehrerschaft seinen
wärmsten Dank aus für die mühevolle und zeitraubende
Tätigkeit in allen Zweigen der Sammeltätigkeit.Sehr bedenklich ist die Abnahme von Zucht und
Sitte  und das Hinaufschnellen der Ziffern für Straf¬
fälligkeit der Schulpflichtigen von 28 Fällen im ersten
Kriegsjahr auf 93 im Jahre 1918, geradezu erschreckenddas unbotmäßige , rüpelhafte Gebühren der Halbwüchsigenmit der 4 fachen Zahl von Straffällen . Mitverantwortlichan diesem krebsartigen Auswuchs unseres Volkskörpers istneben -den moralzerstörenden Wirkungen des Krieges nichtminder auch die zuvor schon immer weichlicher gewordeneZucht des Elternhauses und dafür die in diesem gewährte
Begehrlichkeit und Genußsucht der Jugend im „Jahrhundertdes Kindes". Wohlzuverstehen ist darum das wiederholt
zum Ausdruck gekommene Streben nach kräftigeren Zucht¬mitteln, nötigenfalls auch dem Gebrauch des Stocks, undes bedarf für die Zukunft des ernstesten Zusammenwirkensvon „Haus und Schule ", um dieser furchtbaren Gefahr für
unser Volksleben zu begegnen. Als unumgänglich nötig
erweist sich weiter die Umgestaltung der Fortbildungs¬schule  mit Verlängerung der Wichtigkeit und Vermehrungder Unterrichtszeit, ebenso aber auch mit mehr Bezugnahmeauf das praktische Leben, so durch Einführung der Säug¬
lingspflege und der Schulküchen  an größeren Ortenwie von Wanderkochkursen in kleineren Gemeinden, worüberFrl . Brodbeck - Liebenzell berichtete. Auch der Unterrichtin Wirtschaftskunde,  ausgehend von unseren heimi¬schen Verhältnissen, erheischt für die Zukunft erhöhte Be¬
rücksichtigung. Ein gründliches Werk hiezu, „Heimatführerfür Württemberg ", ist schon in Vorbereitung , eine vorzügliche
Unterrichts- und Orientierungskarte , vorgezeigt und in ihrer
eigenartigen Anlage von Rektor Vollmer  erläutert , istbereits erschienen. Hauptlehrer Haug - Ernstmühle berichteteüber den Liebenzeller Volksschulhochkurs.

Den Schluß der Tagung bildete ein nach Form und
Inhalt gleich vorzüglicher zeitgemäßer Vortrag von Ober¬lehrer Ru pp ert - Conweiler über die „Moralpäda-
aogik  Fr . W . Försters ." Leider fehlte zu gründlicher Be¬
handlung der aufgestellten Leitsätze die nötige Zeit ; dochförderte schon eine allgemeine Aussprache, an der sich auch

ver Lsg cler-Abrechnung.
Roman von Sl. d. Trystedt.

ISj (Nachdruck verboten.)
Aber wenn es erst so weit war , wollte sie ihn schonwieder versöhnen. Er war ja doch kein Barbar , nach¬gerade würde er es verstehen und verzeihen, daß sieihm dies Entsetzliche verschwiegen. Um jetzt aber vor ihnhinzutreten , offen alles zu bekennen, dazu fehlte ihr derMut . Sie wollte es doch lieber darauf ankommen lassen.Wie oft schon hat der Tod noch größere Wirrnis geklärt.Könnte nicht auch hier das Schicksal mit einem Schlage sievon aller Not befreien ? In diesem Falle war es gewißkeine Sünde , den Tod als Erlöser in Betracht zu ziehen.Die Wolken hatten sich gelichtet. Es regnete nichtmehr, der Sturm aber tobte mit unverminderter Gewalt,trocknete im Umsehen alle Feuchtigkeit auf.
Trinöve versuchte es gewaltsam , sich in seine Arbeitzu versenken. Es gelang ihm auch nach einigem vergeb¬lichen Bemühen . Aber von Zeit zu Zeit lauschte er dochhinaus . Kam Lona nicht, um ihm etwas anzuvertrauen?Mußte sie nicht kommen, den Kopf an seiner Brust bergen,ihm ihr Leid, ihren Zwiespalt klagen?
Er bedachte nicht, daß er ihr durch seine strengenAnschauungen diesen Weg gewissermaßen abgeschnittenhatte.
Er sehnte sich nach ihrem Kuß, aber das Mißtrauenerstickte jede weichere Regung in ihm.
Beim Abendessen saßen sie sich stumm, jeder mitseinen eigenen Gedanken beschäftigt, gegenüber ; sie mochtenbeide nichts genießen, die köstlichen Speisen blieben un¬berührt . Trinöve , welcher immer noch, doch ganz ver¬geblich, auf ein paar zutrauliche, erklärende Worte seinerFrau wartete , arbeitete sich in eine stille Wut hinein.Fast schroff erhob er sich, ohne Lona zu küssen; nurflüchtig, mit erstickter Stimme grüßend , ging er hinaus.Ach, wie gern wäre sie ihm nachgeeilt, hätte ihnunter Tränen gebeten, wieder gut zu sein l Aber dann

die beiden Dekane von hier und Calw durch treffende, fein¬sinnige Beiträge beteiligten, interessante und förderliche Er¬
gebnisse zutage. Nach über 6 ständiger, angestrengter Arbeitvereinigte die Teilnehmer ein einfacher Miltagstisch , der vom
Vorsitzenden mit einer launigen Tischrede, von einigen Teil¬nehmern mit Klavierspiel und Gesang gewürzt wurde . —r.

Neuenbürg,  19 . Juni Eine neue amtliche Postkartemit Wertstempel wird von der Reichspost verbreitet . Am1. Juli werden, wie wir berichtet hatten, Briefmarken zur
Erinnerung an die Nationalversammlung zu 10, 15 und 25
Pfennig ausgegeben. Auch die neue Postkarte ist hierfürbestimmt. Sie erhält den Wert von 10 Pfennig , wie siejetzt im Fernverkehr verwendet werden muß. Gewöhnliche
Briefsendungen können vom 18. Juni an nach Polen und
Westgalizien unter polnischer Verwaltung bis zum Sanversandt werden.

Wildbad,  19 . Juni . Eine nach Stuttgart geplante
Deputation , die an geeigneter Stelle ihre Wünsche und Be¬
schwerden betreffs der Fremdenversorgung Vorbringen sollte,erhielt gestern noch die Nachricht, daß sie nicht empfangenwerden könnte, da die politische Lage nicht geklärt sei. Die
Regierungen sind sich noch nicht einig, ob der Friedensver¬trag unterzeichnet werden soll oder nicht. Außerdem ist Mi¬nister Baumann als Führer einer Sicherheits -Abtlg. in derLage, mitzuteilen, daß gegenwärtig Maßregeln zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe ergriffen werden, da bis Samstag und
Sonntag spartakistische Unruhen zu erwarten sind. . BisSonntag oder Montag ist ->me Klärung der politischen Lagezu erwarten.

Wildbad,  19 . Juni . Ein anschlägiger Kopf ist der
21jährige Kaufmann Hermann Grau in Pforzheim . Msdort Schokolade- und Kakaomarken an die Bevölkerung aus-aeteilt wurden, kaufte er etwa 100 Gutscheine für 1—2 Mk.
zusammen, erwarb die Schokolade und brachte sie zu Wucher¬
preisen nach Wildbad zum Verkauf. Die Polizei legte ihm
das weitere Handwerks

Württemberg.
Freudenstadt,  18 Juni . Die Fortsetzung der be¬

stehenden Nebenbahn Freudenstadt —Klosterreichenbach biszur Landesgrenze unterhalb Schönmünzach, wo dann derAnschluß an die badische Murgtalbahn erfolgt, wird schonin nächster Zeit in Angriff genommen. Die württ . Bau-
strecke erhält eine Länge von rund 11 Kilometer.

Stuttgart,  18 . Juni . Infolge der heißen Witterung
reifen die Presslinge derart heran , daß jeden Tag vieleZentner geerntet werden können. Leider vertrocknen durchdie große Hitze viele Prestlingslünder mit dem reichlich
angesetzten Früchteansatz. Den Aprikosen- und Pfirsichbäumenhat dieses Frühjahr infolge der Kälte während der Blütederartig größten Schaden zugefügt, daß die große Erntevernichtet und nirgends ein Ertrag zu erwarten ist. Auchder Ertrag unserer Obstbäume dürfte gering ausfallen,
wogegen die Zwetschgenbäume einen ordentlichen Ertragversprechen. Die hiesigen Weinberge versprechen infolgeder heißen Witterung einen überaus guten Ertrag , da an
den Weinslöcken ein derartig großer Traubenansatz vorhandenist, wie seit vielen Jahren nicht mehr.

Neckarsulm,  18 . Juni . Beim Baden spielte ein
15jähriger Junge namens Bienhammer mit einem Terzerol.Er zielte auf seinen Kameraden Hermann Schröder , drücktelos und traf ihn in die linke Rückenseite. Der Verunglücktemußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Bienhammerbesaß eine volle Schachtel Schrotmunition und einen
Schlagring.

Tübingen,  18 . Juni . Ueber die Ernährungslage inTübingen fanden gestern in Anwesenheit des Ministers desInnern auf dem Oberamt Besprechungen statt . Außerdemwird in den nächsten Tagen eine Kommission des Gemeinde¬rats und des Kommunaloerbands beim Ernährungsministerium
persönlich die ganze Lage durchsprechen.

Crailsheim,  17 . Juni . Infolge der außerordentlich
blieb er zu Hause, und gerade das wollte sie vermeiden.Ein leises Lächeln erhellte ihr liebes, schönes Gesicht.Sie wollte ihn erwarten , wenn er aus dem Klub kam,ihm allen Groll fortküssen.

Eine Tür klappte. Das war sein Schritt . Kam ernicht noch einmal zu ihr ? Die Hände auf das angst¬klopfende Herz gepreßt, wartete sie — vergebliäi.Ein leises Weh wollte sie beschleichen, doch die Be¬friedigung , daß er fort war , überwog.
Hinter der Gardine versteckt, sah sie, wie er langsam,mit festen Schritten den Gartenweg entlang ging.Dann hörte sie das Zuschlägen der Pforte.Sie weinte und rang die Hände, faßte Entschlüsseund verwarf sie wieder. Dann steckte sie einen Hundert¬markschein in die kleine Perltasche , welche sie amGürtel trug.
Aber es war noch nicht neun Uhr, kurz vor elf konntesie erst hinaus , wollte sie vor Störungen sicher sein.Was konnte sie wohl tun , um den Unseligen amWiederkommen zu verhindern , was ? . . .
Trinöve hatte wohl die Pforte zugeschlagen, war aberim Garten geblieben und verbarg sich in der Nähe desEinganges hinter einem Baum . Dort stand dichtes Ge¬büsch, aber auch eine Bank ; sie war noch feucht vomRegen , aber der Direktor hatte einen warmen Mantel um¬geworfen , da durfte er es schon wagen , sich zu setzen.Wer ihm das vor ein paar Monaten gesagt hätte, daßer hier auf seinem eigenen Besitz wie ein richtiger Spionden Heimlichkeiten seiner Frau nachspüren würde , denwürde er ausgelacht haben.
Die Situation widerte ihn auch an , er schämte sichderselben, und mehrmals war er nahe daran , wirklich inden Klub zu gehen und alle mißtrauischen Gedanken zuverjagen.
Aber dann wäre der Stachel in seiner Brust ge¬blieben, der wie ein Giftpfeil langsam , aber sicher seineKraft zerstört und aufgezehrt hätte.
Er blieb, wagte sich auch von Zeit zu Zeit ausdem Schatten der Büsche hervor und schlich bis in dieNähe des Hauses.

starken Nachfrage nach neuem Heu gehen die - -
in die Höhe. Beim letzten städtischen Grasverkans Lfür ein Wiesengrundstück, das vor dem Krieg 40-1-mÄ
Erlös abwarf , rund 400 Mk. geboten. Im all̂ N ?undwurden 5—8fache höhere Preise erzielt wie früher ^
landwirtschaftlichen Hilfsarbeiter und Taglöhner Ä
öffentlich bekannt, daß sie infolge der MilchmeiserU?
und sonstiger Preissteigerungen gezwungen sind, den St2 Äfflohn für das Grasmähen auf Mk. 2.70 zu erhöhen ^

Aus dem Hohenloheschen,  18 . Juni . n. 2
sonst schönes Hohenlohe wird vielfach für das Land qeb->,! daßbwo immer noch Milch und Honig fließt und infolaed- Mick
von Großstadt -Hamstern arg heimgesucht. Kam da kür- iauch ein solcher zu einem Imker und fragte gegen hl «MPreis (nicht nur Höchstpreis) nach einigen Pfund des 'Meren Wintervorrats der emsigen Bienen . „Sffsch nir h°, Auslcmit'm Honig", sagte der Bauer , „unsere Jme (Bienen)! Eier
au die achtstündig Arbeitszeit ei'gführt !" ^ Hre

Tettnang,  19 . Juni . Der Taglöhner Nun»Maier und der Schuhmacher Huber verkauften an ^
hiesigen Wirt ein Schwein für 800 Mk. Die beiden ^verhaftet , da sie verdächtig sind, das Schwein einem
in Obersulgen gestohlen zu haben. Der Bestohlene ha^Borstentier wieder abgeholt.

Friedrichs Hafen,  19 . Juni . Eine Schutzpatr«jsihat vorgestern abend einem Schleichhändler aus Konstan-»!der Karlstraße 38 Pfd . Butter abgenommen, die dies» !,
Durlesbach das Pfd . zu 15 Mk. gekauft hat, um sie^Konstanz zu verbringen.
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Neueste Nachrichten.
Berlin,  19 . Juni . Laut B .-Z .-Meldung begrüßt

„Temps " mit großer Freude, daß die deutschen ZjW
Hörden im Rheinlande nach der Anordnung der deutsche
Reichsregierung, also nicht der preußischen Staatsregler«
arbeiten sollen. Er hofft auf eine Abtrennung der H«lande von Preußen , die ihm nur der erste Schritt zurr!ligen Lostrennung zu sein scheinen.

Köln,  20 . Juni . Gestern morgen zogen starke enMTruppenteile von der linken nach der rechten RheinseiteU
die Grenze des Kölner Brückenkopfes, um sich zum Einumsin das deutsche unbesetzte Gebiet bereit zu halten. D
Straßenbahnverkehr war aus diesem Grunde bis um ha2 Uhr unterbrochen und auch die übliche Kölner Fronleii.
namsprozession mußte sich auf eine Feier im Dom beschräM

Hamburg,  19 . Juni . Als Folge der überha,
wenden Lebensmittelplünderungen im Freihafengebiet
ab 20. Juni abends der Belagerungszustand über
samte Freihafengebiet verhängt.

Bern,  19 . Tuni . Der Termin für die Rückzahlundes von der Schweiz Deutschland gewährten Kredits«
18 Millionen , die am 1. April erfolgen sollte, aber bishervon der Entente nicht gestattet wurde, ist auf den 18. Am.festgesetzt.

Bern,  19 . Juni . Wie der „Berner Bund" meldet,
handelt es sich bei der Besetzung von Vorarlberg durch
italienisches Militär um eventuelle Blockademahmch«gegen Deutschland.

Bern,  19 . Juni . Der bekannte italienische Lichts
Gabriele d'Annuncio hat seinen vor einiger Zeit mp
Verbots seiner Rede in Rom erbetenen Abschied als Offizin
nunmehr erhalten . D 'Annunzio will nunmehr in je«
Dichterlorbeerkranz neue politische Blätter einfügen.

Amsterdam,  19 . Juni . Dem niederländischen Koro
Bureau zufolge dürfen 50 Prozent der für die Ausfch
bestimmten Mengen an niederländischer Butter und nied»
ländischem Käse nach neutralen Ländern und den unbesetzt«
Gebieten der Mittelmächte, mit Ausnahme Ungarns , achvführt werden.

Amsterdam,  19 . Juni . „Standaard " verurteilt HÄ
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Aus dem Untergeschoß schallten die schwatzendenStimmen der Dienstboten herüber . Hin und wiedergaben die Hunde kurzen Laut , sonst lag tiefe Stille üb»dem Hause und Garten.
Langsam schlich die Zeit . Dann schlug es zehn Mnahen Kirchturm. Das Licht im Hausflur erlosch. Da"»stiegen die Mädchen mit der brennenden Lampe in dirMansarde hinauf , wo sie schliefen. ,
Jetzt war nur noch im Speisezimmer Licht, dirMädchen schienen sogleich zur Ruhe gegangen zu sein.Tiefer Frieden hüllte alles ein, nur die Besitzer dnreizenden Villa irrten gleich Nachtwandlern umher.Der Direktor sckilich wieder bis in die Nähe derPforte . Zwei weithin hallende Klänge kündeten, daßwieder eine halbe Stunde verflossen.
Jetzt mußte es sich bald entscheiden, ob er an Wselbst zum Narren geworden oder — .Er hatte den Satz noch nicht zu Ende gedacht, da saher, wie die lange , hagere Gestalt eines Fremden sich Sj'wandt über das Eisengitter in der Nähe - er Pfomschwang.
Trinöves erster Impuls war , dem Burschen an dirKehle zu fahren . Er hatte auch seinen Revolver schußfertilin Bereitschaft.
Aber rechtzeitig kam es ihm zum Bewußtsein , daß »durch solche Uebereilung nur alles verderben könne. Elhielt an sich, trotzdem es ihm große Ueberwindung kostete.In einiger Entfernung wurden Stimmen laut, daduckte sich der Lange und lief, den Gartenweg , der zu)Villa führte bis zu dem Gange , an dessen Ende Tn»növe, vom dichten Gebüsch vollständig verdeckt, stand.Seine Pulse hämmerten jetzt, sein Blut raste. „Alstdoch!" mehr konnte er nicht denken. Seine Zähne schm'gen im Schüttelfrost, aufeinander , aber sein ganzer Körperbrannte , wie von glühender Lava überschüttet.
Seine an die Dunkelheit gewähnten Augen oek>mochten jede Bewegung des Langen zu verfolgen, der,beide Hände in den Hosentaschen, den Kopf gebeugt, Mscheuem Gebaren auf und ab schritt.

(Fortsetzung folgt.)
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. . Zwischenfälle bei der Abreise der deutschen Delegation
., .s Nersailles und spricht von einem feigen Charakter dieser
Lndaebung . Seit Menschengedenken habe sich bei zivili-
«-^ en Völkern nichts ereignet , was mit diesen Zwischenfällen,
5 die Ehre des französischen Volkes besudelt hätten , ver¬
dicken werden könne . Es wäre zu verstehen gewesen , wenn
nack diesen Vorkommnissen die gesamte deutsche Delegation
2s verlassen hätte , um nicht länger einer so skandalösen
Rebandlung ausgesetzt zu sein . — In einem anderen Artikel
«ennt „Standard " die dreiste Behauptung Clemenceaus,
da« Deutschland am Kriege schuld sei, einen Schlag ins
Gesicht der Wahrheit.

Amsterdam,  19 Jum . Den englischen Blättern
«M 17- Juni zufolge sind im Lager von Belmont (Surrey)
'letzte Woche 3000 Soldaten , die zum Kriegsdienst im
Wslande wieder eingezogen waren , in , den Streik getreten.
Sie weigern sich, in das Ausland zn gehen und verlangen
ihre sofortige Entlassung . Sie haben Delegierte gewählt,
die das Lager verwalten . Die Bewegung vollzieht sich in
«uhe und Ordnung.

^Amsterdam,  19 . Juni . „Allgemeen Handelsblad"
meldet, daß ein Konzern niederländischer Banken eine
Abmachung getroffen habe , um Deutschland zwecks Finan¬
zierung der nach Deutschland gesandten niederländischen
Lebensmittellieferungen einen Kredit von 80 Millionen zu
gewähren.

Haag, 20 . Juni . Das deutsche Schiff „ Mainz " ist
auf dem Wege nach Deutschland, beladen mit 1300 Tonnen
Reis, durch eine treibende Mine untergegaygen. Dis Ueber
lebenden wurden von einem französischen Torpedoboot gerettet

Haag,  19 . Juni . Die Leitartikel aller Londoner
Blätter stellen es in Anlehnung an die Mantelnote der Er¬
teilte als vollendete Tatsache hin , daß Deutschland die alleinige
Schuld am Kriege trage . Die rechtsstehenden Blätter ergehen
sich in Schmähungen gegen Deutschland , die alles bisher
Dagewesene übertreffen.

Paris,  19 . Juni . Der oberste Wirtschaftsrat be
schloß, daß jeder Verbandsstaat selbst entscheiden soll , ob
er gestalten will , daß private Handelsbeziehungen mit
Deutschland im Rahmen der Blockade angeknüpft werden.
Dieser Beschluß bedeutet nichts anderes als eine Beseitigung
der früheren Beschlüsse der interalliierten Wirtschaftskonferenz
in Paris , die die die Verbündeten auf einen einheitlichen
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege in französischem Interesse
hatten festlegen wollen.

Paris,  19 . Jnui . Der „ Matin " teilt mit , daß beim
Bahnhof von Rothondes in der Nähe von Compiegne viele
Wagen mit deutschen landwirtschaftl . Maschinen seit mehreren
Wochen ständen , um die sich kein Mensch kümmern würde,
so daß sie unter dem Einfluß der Witterung ahmählich un¬
brauchbar würden . Es sei dies ein Teil der im Waffen-
Wstandsvertrag von Deutschland verlangten landwirtschaftl.
Maschinen; die nun hier zugrunde gerichtet würden , während
die Bauern der zerstörten Gebiete sehnlichst auf deutsche
Maschinen warten würden.

Versailles,  20 . Juni . Auf Grund der letzten
Nachrichten aus Deutschland glauben die gestrigen Abend¬
blätter, daß die deutsche Regierung , die Friedensdelegation
md dis Nationalversammlung den Vertrag nicht unterzeichnen
werden. „ Jntransigeant " will erfahren haben , daß man
in allen diplomatischen Kreisen der Alliierten an die Ab¬
lehnung des Vertrages durch Deutschland glaube . Allerdings
hält man dafür die Weigerung von nur sehr kurzer Dauer
md zweifellos werde wenige Tage später eine neue deutsche
Delegation mit Erzberger in Versailles eintreffen , oder aber
Eierte Bevollmächtigte würden in Berlin oder Weimar mit
den Deutschen den Frieden abschließen . Wie „ Jntransigeant"
«itteilt, sollen die Alliierten Regierungen Marschall Foch
alle Vollmachten erteilt haben , damit er von Montag Abend
? Uhr an allein verfügen kann . Foch habe auch den Ober¬
befehl über die tschecho -slovakische , die rumänische und die
polnische Armee erhalten.

Versailles,  19 . Juni . Der Metallarbeiterstreik in
Ms , welcher seit über 14 Tagen andauert , scheint nun
auch auf das übrige Frankreich übergreifen zu wollen . Heute
abend wird der Metallarbeiter ' ierband Frankreichs in Paris
durch Delegierte mit den st eilenden Metallarbeitern Ver¬
handlungen über die Erklär -' «g des Generalstreiks für ganz
Mlkreich beginnen lassen.
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Das dankbare Vaterland.

Berlin,  19 . Juni . Zu den Ausschreitungen gegen
m Kapitänleutnant von Mücke anläßlich seines in
Mlkfurt -Main über die Fahrt der Ayesha gehaltenen

Oberamtsstadt Neuenbürg.M Schaumbad im GelttrizMrweMM
«uff bis auf weiteres jeden Mittwoch von 1 — 9 Uhr nach-
Mtags , sowie sonst au jedem Werktag von 1— 4 Uhr
nachmittags ausschließlich von fchwimmkuudige » weibl.
Persoueu, zu allen übrige « Zeiten , namentlich Sonntags,
nur von schwimmkuudigen mauul . Personen benützt werden.
Las Betreten des Bahnkörpers und Bahndamms ist verboten.

AsSchMMdimLenWksm'm-nWMtzaml
-st ausschließlich für Persoueu weibl. Geschlechts bestimmt
-u-d für männl . Personen verboten.
, , Die an die Badaufseher zu bezahlende Gebühr b̂eträgt
-u jedem Bad:

a) bei Benützung einer einzelnen Kabine 20 L;
b) bei Benützung des allgemeinen Aus - und Ankleideraums

10 Schulkinder die Hälfte.
Wäsche ist mitzubringen oder bei Entlehnen vom Bad¬

aufseher besonders zu vergüten.
Die Badaufseher - sind für Aufrechterhaltung der Ord¬

ing verantwortlich und ist ihren Anordnungen Folge zu
-eisten.

Den 19 . Juni 1919 . Stadtschultheißeuamt.
Knödel.

Vortrages , teilt der Polizeipräsidentin Frankfurt -Main mit:
Nachdem sich Kapitänleutnant von Mücke in freiwillige
Schutzhaft begeben hatte , wurde ihm anheimgestellt , unter
Bedeckung nach Hanau zu reisen . Von Mücke lehnte dies
aber ab und verließ gegen abend das Polizeipräsidium . Auf
der Straße wurde er von der erregten Arbeiterschaft erkannt
und umringt und in einen Frachtwagen gehoben , der mit
ihm davonsuhr . Der Polizeipräsident befreite ihn und brachte
ihn zum Bahnhof . (Wie tief sind gewisse Deutsche gesun¬
ken ! Schrift !.),'

Deutschlands schwerste Stunde.
Einzelstaaten , Nationalversammlung und wirt¬
schaftliche Sachverständigen zum Friedeusvertrag.

Weimar,  19 . Juni . Die Lage hat sich insofern ge¬
klärt , als sich nach der Stellungnahme der einzelnen bundes¬
staatlichen Vertreter überblicken läßt , daß Preußen geschlossen
gegen die Unterzeichnung ist , während Sachsen , Württemberg
und Baden für die Unterzeichnung , dagegen die bayerischen
Vertreter geteilter Meinung sind . Die norddeutschen kleineren
Staaten stimmen auch zum Teil der Annahme der Fciedens-
bedingungen zu . Den Ausschlag dürften also die Vertreter
der thüringischen Staaten geben , die sich ihre Stellungnahme
noch Vorbehalten hatten.

Weimar,  19 . Juni . Der Friedensausschuß der Na¬
tionalversammlung ist für Freitag nachmittag 4 Uhr zusam¬
menberufen worden.

Weimar,  19 . Jupi . Heute Abend ist der interfraktio¬
nelle Ausschuß der Nationalversammlung im Schloß zu ei¬
ner Sitzung zusammengetreten . Im Anschluß hieran findet
in der Nacht eine Kabinettsratssitzung statt.

Weimar,  19 . Juni . Die finanziellen und wirtschaft¬
lichen Sachverständigen die auch an den Beratungen in Ver¬
sailles teilnahmen , sind einstimniig der (Überzeugung , daß
diese Bedingungen unerfüllbar sind und den vollkommenen
wirtschaftlichen Ruin Deutschlands herbeiführen müssen . Sie
empfehlen daher dem Kabinett , die Fciedensbedingungen ab¬
zulehnen.

Der Friedeusvertrag und die Parteien.
Weimar,  19 . Juni . Die Fraktion der Deutsch -demo¬

kratischen Partei nahm heute abend eine Probeabstimmung
vor . Von 65 anwesenden Mitgliedern stimmten 8 bedingt,
1 unbedingt für Unterzeichnung des Vertrags , die anderen
dagegen.

Die demokratische Fraktion legte dem Abgeordneten
Freiherrn von Richthofen , wie Mehrere Morgenblätter mel¬
den , den Austritt aus der Fraktion nahe , weil er zu den¬
jenigen Abgeordneten gehöre , die für eine glatte Annahme
der Bedingungen seien . 58 Abgeordnete der demokratischen
Fraktion stimmten dafür , daß man den Weg des vom
Zentrum empfohlenen Kompromisses beschreiten solle . Die
deutsche Volkspartei und die Deulschnationale Volkspartei
würden auch , wie berichtet wird , einen motivierten Frieden
immer noch als ungeheuerlich ablehnen.

Weimar,  19 . Juni . Die Deutschnationale Fraktion
der Nationalversammlung hat einstimmig beschlossen , den
Friedensvertrag abzulehnen.

Weimar,  19 . Juni . Die Zentrumssraktion der
deutschen Nationalversammlung hat heute nachmittag in
längerer Sitzung nochmals eingehend ihre Stellung zum
Friedensvertrag beraten und am Schluß derselben mit einer
Vierfünftel -Majorität sich für die Annahme des Friedens¬
vertrags entschieden , ausgenommen die Punkte , welche die
Schuld am Krieg und die Ehre der Nation berühren
(Auslieferung Deutscher usw .)

Ei « Kompromiß -Vorschlag des Zentrums.
Berlin,  20 . Juni . Der vom Zentrum den beiden

anderen Mehrheitsparten unterbreitete Kompromißvorschlag,
der 3 Punkte enthielt : Ablehnung des Schuldbekenntnisses,
Ablehnung der Auslieferung deutscher Heerführer und Poli¬
tiker und Aburteilung vor einem Gerichtshof der Entente
und die Erklärung , daß die wirtschaftlichen Bedingungen un¬
erfüllbar seien , wird im „Vorwärts " für verfehlt erklärt.

Verschiedenen Morgenblättern zufolge sprachen sich im
Zentrum 79 Abgeordnete für eine solche motivierte An¬
nahme der Friedensbedingungen aus . Die demokratische
Fraktion war mit überwiegender Mehrheit dagegen . Die
Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion erklärte , daß dem
Reich in diesem Augenblick nichts anderes übrig bleibe , als
dem Vertrag die Unterschrift zu geben.

In absolut ablehnendem Sinne äußerten sich folgende
Minister : Dr . Preuß , Dernburg , Graf Brockdorff -Rantzau,
Landsberg , Gothein und Giesberts.

Neuenbürg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung wird am Samstag

nachmittag 2 Uhr bei der Turnhalle ein noch guterhaltener

Vodenteppich
sowie eine

Tischdecke
gegen Barzahlung öffentlich an den Meistbietenden versteigert.

Hank , stellt». Gerichtsvollzieher.

H. Maier , Heilkundiger,
Pforzheim , OsttlichL 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche , Bartflechte , Hämorrhoide » , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß , Unterlewsleiden , Blut -Erkrankungen « . f. f.

Sprechstunde « :

Montag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , vorm . 10 — 1 Uhr,
nachmittags 4 — 6 Uhr.

Rücktritt des Kabinetts.

Weimar , 20 . Juni . DaS Kabinett ist zurückgetreten.
Es wird die Geschäfte vorläufig weiterführeu , bis der
Reichspräsident ein neues Kabinett gebildet hat.

Entgegen verschiedenen Gerüchten wird die Krise nur
noch das Ministerium berühren , da es der Sinn des parla¬
mentarischen Bestehens ist , daß der Präsident unverantwortlich
bleibt und der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht ist.

Der Entente und Wilson ins Stammbuch.
Amsterdam,  19 . Juni . „Nieuwes van den Dag"

schreibt über die neuen Friedensbedingungen der Entente:
Wenn es zur Unterzeichnung kommt , so wird das Wie das
Nachgeben eines Menschen sein , dem das Messer an die
Kehle gesetzt wird und nicht wie ein freies Abkommen zwischen
Unterhändlern , die einsehen , daß befriedigende Regelung auch
Entspannung mit sich bringt . Es wird kein dauerhafter,
sondern ein vorläufiger Frieden werden . Es steht leider
dies jetzt schon fest , — und dann bedenke man , daß es einen
Mann gibt , nämlich Wilson , der diesen traurigen Zustand
hätte verhüten können , wenn er stark genug gewesen wäre,
die eigenen Grundsätze durchzusetzen.

Amsterdam,  19 . Juni . Der sozialistische „ Daily
Herald " schreibt zu den abgeänderten Friedensbedingungen
der Entente : „ An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen " .
Wenn die herrschenden Mächte Frieden und Abrüstung
wünschten , so sollten sie doch Frieden machen und abrüsten.
Wenn sie an Gerechtigkeit glauben würden , so würden sie
auch gerecht handeln und nicht nur davon sprechen . Tat¬
sächlich hätten sie ein Chaos angerichtet und ihn Frieden
genannt mit den Idealen , die sie Deutschland Vorbehalten.
Diesen untreu , treten sie sie nieder , wie in Deutschlands
schwersten Zeiten , weil sie die Stärkeren sind . Es wird ei»
neuer Krieg kommen wenn die Demokratie nicht zur Macht
gelangt und den Vertrag beseitigt.

Gegen Arievensvertrag « nv Blockade.
Amsterdam,  19 . Juni . Den englischen Blättern vom

17 . Juni zufolge wurde in Oxford am Montag eine Protest-
Versammlung gegen die FHedensbedingungen abgehalten , in
der Austin Harrison und George Lasborg sprachen . Es
wurde mit großer Mehrheit eine Entschließung angenommen,
in der die Revision der Bedingungen verlangt wird.

Amsterdam,  19 . Juni . Am Montag wurde in Lon¬
don eine große Protestoersammlung von Frauen gegen die
Blockade abgehalten . Die Präsidentin Swawick erklärte , es
sei die Aufgabe der Frauen darauf zu antworten , daß der
Sieg die Engländer nicht zum verhaßtesten Volk in der
Welt mache . Wenn die Regierung nichts tue , so sei es die
Aufgabe der Frauen , sie zu stürzen . Aus Wien war ein
Telegramm der Frau Dr . Ethel Williams eingelaufen , worin
diese erklärte , daß sich 80 "/» der Mütter in Wien in einem
dauernden Zustand des Hungers befänden , weil alles den
Kindern geopfert würde.

Auch ei » Streik.
Lugano,  20 . Juni . „ Corriere della Serra " meldet den

unerhörten Fall , daß der gesamte Klerus des Heiligen
Hauses von Loretto , der berühmtesten Walfahrts - und Wun¬
derkirche der Welt , in den Streik getreten ist.

VsekstvIa - ÄlLsediLo

-UKLl . zvt . LL

VE" Neve Bestellungen-WW
auf den täglich  erscheinenden » Euztiiler * werden fort¬
während von allen Postanstalten , Postboten , von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.

Billig zu Verkaufen:
2 vollständige Betten mit eisernen Bettstellen,
Patentrost , Seegrasmatratze mit Wollauflage,
1 eiserne , zusammenklappbare Bettstelle , 1 großes
Bettsofa , 1 großer Spiegel mit Goldrahmen,
1 grüner Damenschreibtisch , 1 eintüriger Schrank,
1 fast neuer , mittelgroßer Herd , 1 Eiskiste,
mehrere eiserne Waschtische , 4 Sitzbadewannen,
auch für Wäsche geeignet.

Villa Rohe, Marxzell.
Neuenbürg.

40 — 50 Wagen

KsWsttrde
können abgeholt werden bei

G. Craubner,
Gärtnerei.

K « 8rllvik1.

Frau
Rittm . Dippe - Bettmar,

Herrenalb,
Villa Waidner.



Nutzholzverkauf des Forstamts Kaltenbronn
l « Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den
Domänenwaldabteilungen 10, 12, 23 , 32 , 37 , 44 , 66 , 68 ,
94,103 : 1377 Forlevstämme I.— V, Kl ., 44 Forlenabschnitte
II. Kl., 1870 NadelholzstämmeI.—VI. Kl., 273 Nadelholz
abschnitte l .— III. Kl ., zusammen 2970 Fm . Barzahlung
innerhalb eines Monats ohne Rabattbewilligung . Aus
züge und Angebotsformulare unentgeltlich durch das Forst
amt . Nähere Bedingungen und die Anschläge liegen beim
Forstamt auf . Die Einreichung eines Angebots gilt als
Annahme der Verkaufsbedingungen . Die Angebote müssen
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
zur SvVmisstonstagfahrt am DienStag , den 8 . Juli 1919,
vormittags 10 Uhr, beim Forstamt Kaltenbronn
Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird vorgezeigt von
den Forstwarten Lauer in Dürreych , Rheinschmidt in Brotenau,
Diente ! in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach.

Neuenbürg.

Anker-Saal.
Heute Freitag» abends 8 Uhr»

Hroßer Mortrcrg
Schwann , den 19. Juni 191g

ToSes-Knzeig«.
Von Herrn Eberhardt.

1. Seine Selbfterlebniffe während8 Jahren
in der Fremdenlegion.

2. Seine Flucht aus englischer Gefangenschaft
in Indien.

-- Deutsche ! ^ -

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freund -«
und Bekannten die traurige Nachricht , daß 2

Ludwig Feiler,
Recheumacher,

im Alter von 60 Jahren Mittwoch abend ' /»g
sanft in dem Herrn entschlafen ist . ^

Neuenbürg.

Bezirksverband der landwirtschaftliche»
Genossenschaften.

Mit doppelter Kraft müssen wir unsere Jugend
ausklüreu über die Gefahren der Fremdenlegion.

WM- Eintritt frei! -WW

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-
Justine Feiler , geb. Kücherer.

Die Beerdigung findet am Samstag nachm.4Uhr statt.

Sonntag,  den 22 . Juni , nachmittags 2 Uhr»
in der „Sonne " in Neuenbürg

Bezirksverfammlnng
Tagesordnung:

1) Zinspolitik bei den Darlehenskassen;
2) Gründung von landw. Ortsvereinen;
8) Warenbezug und -Absatz. Errichtung von Lagerhäusern;
4) Anträge und Wünsche.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Bezirks
werden zur Teilnahme dringend eingeladen.

Eouweiler , 18. Juni 1919.
Bezirksobmann Kienzle.

Zu unserer
stattfindenden

am Sonntag , den 22 . Juni

Nochrelk-stler

Handwerkskammer Reutlingen.
Wir berufen auf

Sonntag,  den 22. ds. Mjs., nachmittags2 Uhr,
in das Gasthaus zum„Anker" in Neuenbürg eine

im Gasthaus zum „Ochsen - in Schwan«
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte
höflichst ein . Wir bitten dies als persönliche Ein¬
ladung betrachten zu wollen.

Robert Neuweiler , Fuhrmann,
des Gemeindepflegers Neuweiler , Dennach.

Friedrike Aldinger,
Tochter des Wilhelm Aldinger , Dennach.

Kirchgang 11 Uhr in Dennach.

Habs meinen V̂oknsitr nucti

VMäbaä
^ — - --- . verlebt.

O . Lekiriälsr

Villa kr -itca ^SlsckON

Sohn

ein , in welcher der stellvertretende Geschäftsführer der Hand¬
werkskammer Reutlingen , Sekretär Eberhard , einen Vortrag
halten wird über den beruflichen Zusammenschluß des
Handwerks . Im Anschluß hieran finden Innung « «
gründnugen statt.

Wir laden hiezu die selbständigen Bauhandwerksmeister
des Oberamts Neuenbürg , insbesondere Gipser , Glaser,
Maler , Maurer , Steinhauer , Schlosser , Zimmerer und gleich¬
zeitig Küfer höflichst ein.

Der Vorstand der Handwerkskammer..
Vorstand : K. Vollmer.  Syndikus : I . V . Eberhard.

ÄÄÜ !

Versammlung!
Verein selbständiger Rohbauhandwerker

des Bezirks Neuenbürg.

Nach langjähriger Assistententätigkeit , zuletzt
mehr als 6  Jahre an der württ . Landes-
Hebammenschule (Obermed.-Rat Dr. Walcher
und Direktor Dr . Fetzer ) habe ich mich in Stutt¬
gart als

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen '

Lekeisminelmarke 10
kann bei Kaufmann Fieß,
Maier und Pfister Kunsthonig
bis spätestens Mittwoch , den
25 . Juni abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelsteke
I . A . : Kienzle.

Ein zuverlässiger , jüngerer
Mann als

Bursche
niedergelassen und übernehme ab 15 . Juni die
Leitung des Eharlottenhanfes für Wöchnerinnen
und unterleibskranke Frauen (früher Wöchnerivnen-

heim).

für sofort gesucht.

klanyknok L kg
Zis«Dtvi»H»ru7K, Isl . 70.

llMWIItl-IlN
Sonntag , de « 22. Juni.

Ausflug
nach Calmbach-Würzbachtal
Rötenbach, Zavelstein(oder
Teinach) — Mittagessen-
weiter nach Calw.
Treffpunkt: Hauptbahnh.8.1!
Rückfahrt: Calw ab 6.1g.

Anmeldungen der alten
Stenographen und weiterer
Freunde,der Sache bis späte¬
stens Samstag 11 Uhr in
der Meeh'schen Buchdruckem
zwecks Bestellung des Mittag¬essens.

Der Dorftand.

vr. weck. Otto« syer.
Bezugnehmend auf obige Einladung der Handwerks¬

kammer Reutlingen ersuche ich sämtliche Mitglieder , sowie
auch die dem Verein noch fernstehenden Kollegen sich am
Sonntag , den 22 . ds . Mts -, nachm. 2 Uhr, an dieser so
wichtigen Versammlung vollzählig zu beteiligen.

Der Bezirksvorstand : Bischofs.

Werktags
Sprechstunde:

11 — 12 Uhr im Charlottenhaus , Silber¬
burgstraße 85 , Telefon 5035;

Werktags , ausgenommen Samstag , */r3  bis 4 Uhr
in der Privatwohnung Hohenheimerstr . 10, Tel . 1924.

mit

Friedensware,
hat ständig auf Lager.
Birkenfeld . Baumaterial!«-
Handlung, Birkenfeld,Württ.

WM-" '" 'eWUbttg.
Braves

Aufnahme für die 1. Klaffe findet nach den Ferien am
10 . September statt.

Der Lehrplan erstreckt sich auf die Klaffen

Sexta bis Untersekunda
(1 . bis incl . 5 . Klasse ).

Der gesamte Unterricht wird von einem für höhere
Schulen staatlich geprüften Lehrer erteilt . Anmeldungen
find zu richten an die Privat -Realschule Schömberg oder
Herrn Pfarrer Supper , woselbst auch weitere Auskunft er-"
teilt wird.

Privat -Realschule Schömberg.
I . Herrmann .'

würde eine möglichst in der
Nähe vom Staotbahnhof ge¬
legene 3 Zimmer -Wohnung
gegen solche auf dem Windhof
Umtauschen ? »

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

MM«
für,  Haushalt und Küche ge¬
sucht. Eintritt 1. Juli . Gute
Bezahlung und Behandlung.
Frau Haueisen » Pforzheim,

Leopoldstraße 9.

gebogener Klinge,
genau wie Org .-Gillette,

verschiedene Sorte»Ersatz-MM:
RM-AMkllt

zum Schleifen der Messer.

Ködert Inst,
Pforzheim,

Pforzheim.

Parfümerie - Haus,
Westliche Karl-Friedrichstr.S.

Drei gut
schmiedeiserne

hergerichtete.

Daiambmdm!Diskret!

Dobel.

SesthW-krWiW.

mit 2 bis S Zimmern und
Zubehör für kleine Familie
mit einem Kind auf 1. Juli
oder später zu mieten gesucht.
Näheres durch die

Enztalergeschaftsstelle.

verpackt , portofrei in altbewährter
Güte gegen Voreinsendung . Probe¬
dutzend Qual , l M . , Qual . II
Mk. 4.50 , Gürtel (Friedensware)
Mk. 5.00 , Nachn . 25 Psg . mehr.

W . Hildebraudt.
Charlotteuburg 2S3,

Schlüterstr . 48.

aufs Land paffend , hat billig
zu verkaufen

Aug. Vogt L Sohn.
Schlosserei,

Pforzheim , Gr. Gerberstr. 15.

Der werten Einwohnerschaft von hier und -Umgebung
S »H zur gefl. Kenntnis , daß ich das

Gasthaus und Pension
zum„Waldhorn"

käuflich erworben habe und am Sonntag den 22 . Juni mit

IS " Konzert "WU
eröffne . Mein Bestreben wird sein, mit nur naturreinen
Weinen , In . Bier , sowie vorzüglicher Küche die vollste Zu¬
friedenheit meiner werten Gäste zu erlangen.

WS" Herzlich« Einladung "VW
zu den vom 22 . Juni bis 13 . Juli im Zelt der Deutschen Zeltmission aus

dem Turnplatz zu Pforzheim stattfindenden

religiösen Vorträgen.

Karl Härter M „Waldhorn".

Hauptthema: „Die Toten und das Jenseits".
Täglich nachmittags 4 Uhr und abends 8 V. Uhr.

Haupt -Eröffmmgsversammlung : Sonntag , 22. Juni , nachm. 4 Uhr.
Stadtmission; Vereinshaus; Landeskirchl. Gemeinschaft; Blaues Kreuz;
Methodistengemeinde; Ev. Gemeinschaft; Baptistengemeiude; Heilsarmee.

Truhentoagm
mit ca. 40 Zentner Trragkrast
hat zu verkaufen -

Hirschwirt NentfchM

Charaktero»t Se
eines - jeden Menschen beurteilt
wissenschaftlich »ach der Handschrift

desselben
P . Zepf , Wurmlingen,

O.A. Tuttlingen (Württemberg).
— Preis 2 Mark . - ,

Bitte um Angabe von Alter « ö
Geschlecht.

Den Herren

Schulvorständen
empfiehlt sich zur Lieferung von

lchli
bayeris
künftig

Ein sehr stark gebaut«,
wenig gebrauchter, neuer

Langholzlvagm
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der
Mrtschtftz. SchlachU

ZellgnisWlei»
für die Volksschulen

C. Meeh'sche Buchdruckers
Twh. D . Strom.

zialdeu

Rötenbach  bei Lai».
Einen
MenrllschtmaW

mit ca. 25 Zentner Tragkast
und einen

2l
dm W
Frieder
überrei
die gar
können.
Wieder
and di
aehmbc
Men
tonaler
weder
rüstung
Armee
deutsch,
sollen
übriger
ist, Nil
dund
die der
hat. ü
dem ge
Schuld
lieferur
leine9
dmonki
andß
Neutsch
.Mac
brechen
mit c
fitgem
urfen

schämei
schuldix

seinen
Revolu
WortI
da den
„Errur
deutsch,
überi
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